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Verstößen gegen die Fürsorgepflicht, der
Vernachlässigung Schutzbefohlener und
dem Verstoß gegen die Schulpflicht. Im
Fernunterricht, in den der Junge schließlich
gewechselt war, hatte er 14 Unterrichtstage
lang kein Lernmaterial bekommen.
DieKündigunganeinerWaldorfschule ist

die Ultima Ratio, wenn keine andere Lösung
möglich zu sein scheint. In den letzten zehn
Jahren gab es in Winterbach nach eigenen
Angaben nur viermal solche schulseitigen

Kündigungen. Dass eine davon ausgespro-
chen wurde, weil sich Eltern um ihren Sohn
sorgen,erscheint sehr hart.Oder?
Ja, sagt FelixMaier.Aber,das sagt der Ge-

schäftsführer der Engelbergschule auch: Die
Anschuldigungen der Eltern seien ebenfalls
sehr hart gewesen.Die Kritik an der Lehrerin
und die Aktivitäten der Müllers gegen sie
hätten einen Keil in die Klassengemein-
schaft getrieben. Was umso schlimmer ge-
wesen sei, da die Vorwürfe unbegründet ge-

An der Waldorfschule in Winterbach gibt es Unruhe und Kummer. Foto: Gottfried Stoppel

Von Verena Mayer

D ie Waldorfschule Engelberg in Win-
terbach sieht einladend aus.Großzü-
gigeGebäude,vielGründrumherum.

Fotos auf der Homepage zeigen fröhliche
Kinder, die tanzen, werken, spielen und na-
türlich lernen.Mit Kopf,Herz und Hand lau-
tet das Credo der Schule, an der einst Boris
Palmer seinAbitur bestandenhat.
Tatsächlich ist es um das Herz inWinter-

bach zurzeit nicht gut bestellt. Es gibt Unru-
he und Sorgen und heftige Vorwürfe, mit
denen sogar die Staatsanwaltschaft befasst
war. Die Auflösung ist schwierig. Es steht
Aussage gegen Aussage. Aber auch Kummer
gegen Kummer. Und am Ende sind da zwei
Buben,die die Schule verlassenhaben.
DerFallbeginnt indererstenKlasse.Mar-

kus und Heike Müller (Namen geändert) ha-
bendieEngelbergschuleausgewählt,weil sie

nur Gutes über sie gehört
und gelesen hatten.Doch
ihr Sohn hat einen
schlechten Start. Immer
wieder gibt es Ärger mit
einem Klassenkamera-
den.Daswird sich finden,
denken die Eltern zu-
nächst. Doch das tut es
nicht.IhrBub leidetunter
seinem Mitschüler, der
ihn stolpern lässt,
schubst oder ihn zu Bo-

den drückt und sich auf ihn setzt. Ihr Sohn
weint sich in den Schlaf, er hat Angst, in die
Schule zugehen,bekommtBauchschmerzen
undPanik auf demWegzurBushaltestelle.
FürseineEltern,dieLehreraneinerstaat-

lichenSchule sind, ist jetzt klar:Das istMob-
bing.Sie versuchen,dasProblemzu lösen,zu
helfen, doch aller Austausch mit der Klas-
senlehrerin und sämtlichen Gremien der
Schulebringt keineBesserung.IhrSohnwird
weiter gemobbt. Seine Versetzung in die Pa-
rallelklasse lehnt die Schule ab. Stattdessen
kündigt sie den Vertrag mit Familie Müller.
Ihr Sohnmuss gehen.
„Wir haben unswahnsinnigmachtlos ge-

fühlt“, sagt Markus Müller, der mit seiner
Frau schließlich Anzeige gegen die Klassen-
lehrerin erstattet. Unter anderem wegen

wesen seien.SystematischesMobbing gegen
einen Schüler habe es nicht gegeben, sagt
Felix Maier. Der fragliche Junge habe sich
„stark“ mit Schülern der Klasse gemessen,
nicht nurmit demSohnvonFamilieMüller.
Schule inZeitenvonCorona ist schwierig.

Keine Elternabende in Präsenz, viel Ge-
sprächsbedarf, persönliche Belastungen –
das hat die Nerven zusätzlich strapaziert,
sagt Felix Maier. Aber die Entscheidung
selbstwürdedie Schulewieder so treffen.Al-
lenfalls früher. Weil man früher erkennen
wolle, wenn die Schule Erwartungen der El-
tern nicht erfüllen könne und eine vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit nichtmöglich sei.
An diesem mangelnden Vertrauen, so

Maier, hätte auch die Versetzung des Schü-
lers in die Parallelklasse nichts geändert.
Deshalb die Kündigung, so Maier, der einen
Fehler aber einräumt. Tatsächlich hatte der
Junge im Fernunterricht 14 Tage lang kein
Lernmaterial bekommen. Die Klassenlehre-
rin hatte angenommen, das sei nicht er-
wünscht, da die Eltern mit ihrem Unterricht
ja nicht zufriedenwaren.
Ermittlungen nach der Anzeige hat die

Staatsanwaltschaft gar nicht erst aufgenom-
men. Es gab keine zureichenden tatsächli-
chenAnhaltspunkte.
So weit, so schwierig.Doch die Geschich-

te geht weiter. Vor wenigen Tagen hat auch
der Junge, unter dem der Sohn von Markus
und Heike Müller so gelitten hat, die Engel-
bergschule verlassen.Seine Eltern, berichtet
Felix Maier, sorgen sich wegen der Anschul-
digungen gegen ihn.Womöglich werde er in
eine „Außenseiterrolle“gedrückt.
Dabei liegen die Auseinandersetzungen

gut ein Jahr zurück –und schienen befriedet
zu sein. Doch durch einen Erfahrungsbe-
richt,denMarkusMüller jüngst in eineman-
throposophiekritischen Blog veröffentlicht
hat,setzt sichdieGeschichtenun fort.Durch
die Reaktionen, die der Text ausgelöst hat,
sei auch die Lehrerin, die ihre erste Klasse
damals abgegeben hat, psychisch wieder
sehr belastet. „So funktioniert Cybermob-
bing“,sagt FelixMaier.
Dass nun noch ein zweiter Schüler zum

Verlassen der Schule gebracht wurde, „tut
uns tatsächlich äußerst leid“, sagt dazuMar-
kusMüller.

Aufruhr an einer Vorzeige-Waldorfschule
Ein Erstklässler leidet unter einemMitschüler. Die Elternwollen ihremKind helfen, amEndemuss ihr Sohn die Schule verlassen. Doch er ist nicht
der Einzige, der leidet. Der Fall an derWaldorfschule inWinterbach liegtMonate zurück, schlägt aber jetzt erst hoheWellen.Was ist passiert?

„Die Kritik an
der Lehrerin
hat einen
Keil in die
Klassen-
gemeinschaft
getrieben.“
Felix Maier,
Engelbergschule

Von Mathias Bury

W äre nicht die große Frage, was die
neue Omikron-Variante bringt,
könnte man ein bisschen aufat-

men. Die Sieben-Tage-Inzidenz, die am
Donnerstag in Stuttgart bei 422 Fällen pro
100000 Einwohnern lag, sinkt. „Wir haben
eine rückläufige Tendenz, aber noch immer
auf einem zu hohen Niveau“, sagt Stefan
Ehehalt. Der Leiter des städtischen Gesund-
heitsamts rechnet „mit einer erheblichen
Zunahme der Fallzahlen im Januar“. Dabei
hat man bisher nur 41 Omikron-Fälle nach-
gewiesen. Zwei Infizierte seien auf einer
Normalstation imKrankenhaus. In 15 Fällen
sei der Infektionsort geklärt. Eine Handvoll
Infizierte sind aus Südafrika, eine kleine
Zahl aus den USA zurückgekommen, die an-
deren hätten sich im privaten Umfeld ange-
steckt.DieneueVariantewerde imJanuardie
dominante sein,schätzt Ehehalt.
Für den Augenblick aber betont Ehehalt

das Erreichte. So seien alleine vorige Woche
hier knapp 70000 Personen geimpft worden,
zwei Drittel aus Stuttgart. Die Boosterquote
liege schon bei 28,5 Prozent. Die der Zweit-
impfungen aber nur bei 64,1 Prozent, wes-
halb der Amtsleiter für eine Impfpflicht ist.
Man brauche wegen der hoch ansteckenden
Omikron-Variante eine Quote von „90 Pro-
zentplus“.AberdieBoosterkampagne inden
Altenpflegeheimen sei abschlossen. Trotz
einer deutlich höheren Inzidenz als im Vor-
jahr habemanweit weniger Todesfälle. Ehe-
halt: „Die Impfung wirkt.“ Bei Omikron aber
nicht so gut undnicht so lang.
IndenKrankenhäusern inderStadterlebt

man eine leichte Entspannung auf hohem
Niveau. Man habe 79 Covid-Patienten, 26
werdenbeatmet,sagtMarkDominikAlscher,
der Chef des Robert-Bosch-Krankenhauses.
ImKlinikumderStadtwerden46Covid-Pati-
enten behandelt, 19 beatmet, sagt Jan Stef-
fen Jürgensen, der Medizinische Vorstand.
Alscher geht davon aus, dass man durch die
neue Variante bald „mehr Normalbetten für
Covid-Patientenbrauchenwird“.

In Stuttgart sind
41 Omikron-Fälle
nachgewiesen
Der Leiter desGesundheitsamts geht
davon aus, dassOmikron imJanuar
auch hier die Dominante seinwird.
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20.Spieltag

So einfach geht‘s:
1. Gewinnfrage beantworten.

2. Entscheiden Sie sich für ein Geldpaket.
3. Wählen Sie dann die Gewinnhotline Ihres

Wunschpaketes und der Lösung Ihrer Wahl
(Endziffer 1 oder 2).

4. Jetzt heißt es nur noch Daumen drücken!
Viel Glück!

Vor Spielbeginn wurden für alle Gewinne Zeitfens-
ter unterschiedlicher Länge vorgegeben, die per
Zufallsgenerator über den Spieltag verteilt werden.
Treffen Sie mit Ihrem Anruf ein IhremWunschpaket
zugeordnetes Zeitfenster, haben Sie gewonnen
und erfahren dies sogleich am Telefon.

Gewinnfrage:
Liest man in einemMärchen den Namen
„Isegrim“ handelt es sich um…?
Antwort 1: einReh (Wählen Sie die Endziffer -1)
Antwort 2: einenWolf (Wählen Sie die Endziffer -2)

Morgen ist Weihnachten, der Höhepunkt der Adventszeit, auf den
wir so lange gewartet haben. An unserem Super-Donnerstag ver-
teilen wir insgesamt 140.000 € aufgeteilt auf 169 Geldpreise. Nut-
zen Sie die Chance der 75 zusätzlichen Gewinnmöglichkeiten und
versüßen Sie sich mit etwas Glück das Fest. Wir drücken Ihnen
die Daumen.

Geldregen: Anrufen und kassieren

SUPERGEWINNE AM SUPER-DONNERSTAG.
Insgesamt 140.000€ zu verteilen.

Antwort 2: einenWolf (W

Geldpaket 1
3 x 10.000 €

01378 40861 1*
01378 408612*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk teurer. (Flatrates

nicht inbegriffen)

en Sie die Endziffer 2)ähle

Geldpaket 2
5 x 5.000 €
01378 40862 1*
01378 408622*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk teurer. (Flatrates

nicht inbegriffen)

Geldpaket 3
10 x 1.000 €
01378 40863 1*
01378 408632*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk teurer. (Flatrates

nicht inbegriffen)

Geldpaket 4
50 x 500 €
01378 40864 1*
01378 408642*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk teurer. (Flatrates

nicht inbegriffen)

Geldpaket 5
100 x 250 €
01378 40865 1*
01378 408652*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk teurer. (Flatrates

nicht inbegriffen)

€

*
€

Geldpaket 6
1 x 25.000 €

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk teurer. (Flatrates

nicht inbegriffen)

01378 40866 1*
01378 408662*

Gisela Sütterlin gewinnt 500 €. Sie
macht sporadisch immer mal mit und
nun hat es geklappt. Mit ihrem Gewinn
möchte sie die ganze Familie zumEssen
einladen.

Magdalena Lecompagon gewinnt
250 €. Drei Mal am Tag versucht sie ihr
Glück. Nun hat es geklappt! Das Konto
freut sich. Wir gratulieren.

Waltraud Thieringer gewinnt 500 €.
Den Gewinn möchte sie aufteilen:
Einen Teil bekommen die Enkel und
ein Teil wird gespendet.

Drei unserer
Tagesgewinner/innen.


